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^fîl)nad)tfn in flow.*)

Kein Sdjttee, ber rings bie graue tt)elt
Zïïit luftigem ©eblinf erteilt!
Kein 5roft, ber Blätter, 231umen, füalb,
5el]lt's brausen bran, ans Renfler malt!
£Das mu| id] fyeut' aucf? grab allein,
ff eut' in ber fyeifgeit Honta fein,
îDo fie aus itjreit Hafftfd]eit Hafen
Die <5)igareftemr>oIfen blafen,
Die feurigen Kugen fo lebern leer,
211s tuenn juft gar nidjts Cçtra's toärl
0b il]r's betin allefamt nidjt œifjt,

Dajj K)eil]nad]t I]eut', ja: ft)eiljnad|t ift?!
2(uf betn fïïarfte bafjeim, um ben Brunnen tjerum,
ttbas ift ba jefet für ein cSefumm
ftnb fummt in alle Strafjen aus
Unb in beit Strafen in jebes Ejaus,
Denn ad], bes K)eil]nad]tsbaums (Seflimmer,
Die t)öd]fte Cuft, blütjt ja im Limmer!

Da ftellt bem Efeiligften fid] uor
Die Stubentür als ffimmelstor —
fDie ftürmen fte im bidjten fDall
Dagegen an, bie Sel'gett all! —
5afjt ifjr's, il;r Kinber grofj unb Hein :

fïïinuten nod], bann gefyt's I] i n e i n

S'ift Ejalt 3u eng in eurer Bruft:
Cärmt nur, fie fpringt ja fonft uor Cuft
Unb brin icirb's fjeller, geller, geller —
fjord], Happerte bas ttidjf mie Celler?
Unb roter merben nod] bie Baden —
3d) glaub', bas Hang tnie HüffefuacFen
Da l]ufd]t ein Sdjatten uors Sd]lüffelIod] :

„Ud;, lieber papa, nun öffne bod]!"
„So ungebulbig?" ,,21d] Dciterd]en, nein,

3d] mein' ja nur fo!" — Huit Dölfdjen, I]erein!"
*) 2Ius „lüaitbent nur IDerben" con ^erbittaub Jlceuarhts, rerlegf bei (Eugen

Diebcridjs, Ceipßig. (Ein feljr fdjörtcs <5ebtd]tbud] 1

Weihnachten in Pom ")

Lein Schnee, der rings die graue Welt
Mit lustigem Geblink erhellt!
Lein Frost, der Blätter, Blumen, Wald,
Fehlt's draußen dran, ans Fenster malt!
Was muß ich heut' auch grad allein,
Heut' in der heil'gen Roma sein,

Wo sie aus ihren klassischen Nasen
Die Zigarettenwolken blasen,

Die feurigen Augen so ledern leer,

Als wenn just gar uichts Extra's wär!
Gb ihr's denn allesamt nicht wißt,
Daß Weihnacht heut', ja: Weihnacht ist?!

Auf dem Markte daheim, um den Brunnen herum,
Was ist da jetzt für ein Gesumm!
Und summt in alle Straßen aus
Und in den Straßen in jedes Haus,
Denn ach, des Weihnachtsbaums Geflimmer,
Die höchste Lust, blüht ja im Zimmer!

Da stellt dem Heiligsten sich vor
Die Stubentür als Himmelstor —
Wie stürmen sie im dichten Wall
Dagegen an, die Sel'gen all! —
Faßt ihr's, ihr Linder groß und klein:
Minuten noch, dann geht's hinein?
S'ist halt zu eng in eurer Brust:
Lärmt nur, sie springt ja sonst vor Lust!
Und drin wird's Heller, Heller, Heller —
Horch, klapperte das nicht wie Teller?
Und roter werden noch die Backen —
Zch glaub', das klang wie Nüsseknacken?
Da huscht ein Schatten vors Schlüsselloch:

„Ach, lieber j?ax>a, nun öffne doch!"
„So ungeduldig?" „Ach vätercheu, nein,
Zch mein' ja nur so!" — Nun Völkchen, herein!"

H Aus „Wandern nur Werden" von Ferdinand Avenarins, verlegt bei Lugen
Diederichs, Leipzig. Lin sehr schönes Gedichtbuch!
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Da quillt aus offnem (Snabentor

<2in Strom non golb'nem Sicht Ijeruor —

3m 3nbel bcr 5u§ 3uriacf —
rDcit auf bas Kuge, bann fchliefjt ftdfs t>or (ßlücf.

£äßt bltnjelnb nun uub Schein auf Schein

Hur füntchenroeife Cictjt herein —
Daun öffnet ftch's, inie's nur fann, fo rocit :

Ejinein benn in bie Seligîeit!

Hun ftelfn bie filtern Urm in Urm

Unb lächeln auf ben Hienenfchtoarm,

IDie um ben Cifch in toilber 5ludit,

fiin jebes nach feinem ffonig fudqt.

Das ift ein (gucïen, 5ragen, £ad]en,

firftaunen unb ©efidjtermacfyen,

Denn, tuas ein jeber plafg enthält,

Kufblüht's 3U einer K)unbera>elt

Unb rcanbelt pfefferfudjenbuft

gu 5ee unb Kobolb in ber £uft.

Die Hraune bort, gibt fte nietet fchon

Der puppe mütterlich Ceftion?

Die anb're mit ber Kleinen ba,

5ühlt fie fid) nicht als (Sroffmama?

Doch bu, bu Hürfchlein, blonb unb roilb,

H ift meiner Kinbheit fibenbilb —

3<h œeifj, non Heifen unerhört

Kommft eben bu auf bem Schauïelpferb,

Unb roie bu bas (Setoehr genommen,

UTögen nur bie 5ranjofen îomnten!

mie bu führt' ich bie «ginnfolbaten

3u ungeahnten Ejelbentaten,

fjab' mit bem hjohfäbel, rcie bu h«nt',

fiinft mandies £anb com fivrannen befreit,

rDie bu mit ber Knallpiftole jeigt

Den Drachen Cobesfdjüffe uerfefet!

Surfet), trie's mich feiig übertaut: —

3d) glaub', ich in beiner fjaut,

JDeifj roieber, als h)ätt' i<h mid) nie geirrt,

rDie t)o!b bie gufuuft blühen trirb,

K)eifj, wie id) einft aus bem Derftede
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Da quillt aus off'nem Gnadeutor

Lin Strom von gold'nem Licht hervor —

Zm Jubel bebt der Fuß zurück —

weit auf das Auge, dann schließt fich's vor Glück.

Läßt blinzelnd nun und Schein aus Schein

Nur fünkchenroeise Licht herein —
Dann öffnet fich's, wie's nur kann, so weit:

Hinein denn in die Seligkeit!

Nun steh'n die Litern Arm in Arm

Und lächeln auf den Bienenschwarm,

wie um den Tisch in wilder Flucht,

Lin jedes nach seinem Honig sucht.

Das ist ein Gucken, Fragen, Lachen,

Lrstaunen und Gesichtermachen,

Denn, was ein jeder Platz enthält,

Aufblüht's zu einer Wunderwelt

Und wandelt pfefferkuchenduft

Zu Fee und Kobold in der tust.
Die Braune dort, gibt sie nicht schon

Der Pupxe mütterlich Lektion?

Die and're mit der Kleinen da,

Fühlt sie sich nicht als Großmama?

Doch du, du Bürschlein, blond und wild,

Bist meiner Kindheit Lbenbild —

Ich weiß, von Reisen unerhört

Kommst eben du auf dem Schaukelpferd,

Und wie du das Gewehr genommen,

Mögen nur die Franzosen kommen!

wie du führt' ich die Zinnsoldaten

Au ungeahnten Heldentaten,

Hab' mit dem Holzsäbel, wie du heut',

Linst manches Land vom Tyrannen befreit,

wie du mit der Knallpistole jetzt

Den Drachen Todesschüsse versetzt!

Bursch, wie's mich selig übertaut: —

Ach glaub', ich steck' in deiner Haut,

weiß wieder, als hätt' ich mich nie geirrt,

wie hold die Zukunft blühen wird,

weiß, wie ich einst aus dem verstecke
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Die Dugenb ruf', bie Sünber fc£?recFc,

Unb Daten babei oollfufyre, Daten,
H?ie feinem gelben fie je geraten —
Daneben aber als groger UTann

Befuclje mit Kudjen traftieren fann,
Bis, roie bie Bleient' um ben UTagnet,
Um meinen IDiUen bie ÎDeit fid; brefjt,
Bis niemanb, als papa allein,
Ucir reben barf ein tt)örtd)en brein,
Bis id), als glücfticf)fter UTann ber <£rbe,

Konbitor ober König merbe!

Dod) fd)tt>eigenb fefj'n in guter Buf)
Die Ulfen all' bem Dreiben $u,
Denn feufd) aus ber Dergangenfieit
iSrügt fie bie eig'ne Kinberjeit.
Die £)änbe, bie einft fie bebacf)t,

Die Uugen, bie einft fie bercad)t,

3f)r Bilb taud)t bei ber fleinen Cuft
IDelpnütig auf in if;rer Bruft —
Unb mas nod) Uustoeg fud)t im ÎDort,
Bad) innen balb fpinnt's roeiter fort.
Unb aud) ber Kleinen 5rcubenbraus
Klingt enblid) in ein Summen aus,
U)ie £erd)entriEer leifer mirb,
3e näfjer er bem ffimmel fdjmirrt.
Still feterlid) burd)mel)t ben Baum
Dein Duft, bu lieber Cannenbaum,
Der bu, menu's braugett fal)l unb miijf,
U)ie fjoffnuitg in ber Drauer glü£)ft.
Uns jeber £id)terblume blüEjt
<£in 5ünfd)en ^rieben ins (Semüt —
Du mad)ft bas Cebeit ja sum Crautn,
Den Draum sum £eben, JDeifjnadjtsbaum,
(Bibft (ßläcf bem, ber's uerlor, suriicf
(Slucf bes Beglücfens, reinfies iSIücf!

..çQp>.«
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Die Tugend ruf', die Sünder schrecke,

Und Taten dabei vollführe, Taten,
wie keinem Helden sie je geraten —
Daneben aber als großer Mann
Besuche mit Rüchen traktieren kann,
Bis, rvie die Bleient' um den Magnet,
Um meinen willen die Welt sich dreht,
Bis niemand, als paxa allein,
Mir reden darf ein wörtchen drein,
Bis ich, als glücklichster Mann der Trde,
Ronditor oder Rönig werde!

Doch schweigend seh'n in guter Ruh
Die Alten all' dem Treiben zu,
Denn keusch aus der Vergangenheit
Grüßt sie die eig'ne Rinderzeit.
Die Hände, die einst sie bedacht,
Die Augen, die einst sie bewacht,

Ihr Bild taucht bei der kleinen tust
wehmütig aus in ihrer Brust —
Und was noch Ausweg sucht im wort,
Nach innen bald spinnt's weiter fort.
Und auch der Rleinen Freudenbraus
Rlingt endlich in ein Summen aus,
wie terchentriller leiser wird,
Je näher er dem Himmel schwirrt.
Still feierlich durchweht den Raum
Dein Duft, du lieber Tannenbaum,
Der du, wenn's draußen kahl und wüst,
wie Hoffnung in der Trauer glühst.
Ans jeder tichterblume blüht
Tin Fünkchen Frieden ins Gemüt —
Du machst das teben ja zum Traum,
Den Traum zum teben, Weihnachtsbaum,
Gibst Glück dem, der's verlor, zurück
Glück des Beglückens, reinstes Glück!
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